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Viele Youngtimer sind derart vollgestopft mit Technik und Elektronik, dass eine 
Vollrestaurierung nahezu unmöglich erscheint. Deshalb gilt für die kommende 
Klassiker-Generation die Devise: Konservieren statt Restaurieren! 

Haben Sie schon mal bei einem 
Audi Avant RS 2 den Zahnriemen 
gewechselt? Oder bei einem 
Mercedes S600 (W140) den Mo-
torkabelbaum? Dann haben Sie 

bloß ein bisschen an der Spitze des Eisbergs 
gekratzt. Hochkarätige Autos aus den Neun-
zigern sind derart vollgestopft mit Technik 
und Elektronik, dass man sich deren Vollres-
taurierung kaum vorstellen mag. Also eine 
Vollrestaurierung im klassischen Sinne, bei 
der die gammlige Rohkarosserie von der ge-
samten Technik befreit wird, um sie anschlie-
ßend in einem Tauchbad zu entlacken und 
von Rost zu befreien. Vergessen Sie’s! 

 Die gute Nachricht lautet: Das wird auch 
gar nicht nötig sein, wenn Sie beizeiten et-
was dagegen tun, dass die braune Pest die 
Oberhand gewinnt. Denn nach den rostigen 
fünfziger, sechziger und siebziger Jahren be-

gann die Automobilindustrie mit immer voll-
mundigeren Rostschutz-Zusagen um die 
Gunst der Käufer zu buhlen. Porsche bewarb 
den 911 des Modelljahres 1975 dank verzink-
ter Karosserie mit sechs Jahren Garantie ge-
gen Durchrostung, erhöhte 1981 auf sieben 
und später auf zehn Jahre. Audi zog mit dem 
C3 (Typ 44) vier Jahre später nach.

Zehn Jahre Garantie – für Autos aus den 
späten Neunzigern war das längst kein The-
ma mehr. Auch ohne kostenpflichtige Nach-
behandlungen für das Korrosionsschutz-
Scheckheft hielten selbst vermeintliche Re-
kord-Roster wie Alfa oder Fiat problemlos 
fünfzehn Jahre und länger – wenn man von 
vereinzelten Ausnahmen wie Opel Astra F 
oder Mercedes W210 einmal absieht…

21 Jahre und 170.000 Kilometer hat mein 
Mercedes SLK 230 Kompressor mittlerweile 

auf dem rundlichen Klappdach-Buckel. Ur-
sprünglich zu günstigen Konditionen als 
Winterauto angeschafft, rückt nun der Klas-
siker-Status immer näher. Was also kann ich 
tun, um den äußerlichen Jahreswagenzu-
stand auch innerlich über die Jahre zu brin-
gen? Diese Frage stellte ich Dirk Schucht, 
der sich in seinem Korrosionsschutz-Depot 
(www.korrosionsschutz-depot.de) schon per 
Definition dem Kampf gegen den Spaßfeind 
Nummer eins verschrieben hat.

Schucht schlug vor, den Youngtimer in die 
Obhut von Thomas Rippel zu geben, der in 
Zirndorf bei Nürnberg sein Kraftwagenzen-
trum (www.kraftwagenzentrum.de) betreibt 
und sich auf Rostschutz spezialisiert hat. 
Gesagt, getan. Ein paar Tage später schildert 
mir Rippel seine Strategie: Zuerst soll der 
Mercedes von unten mit Trockeneis gestrahlt 
werden, dann folgt eine Behandlung mit Di-

Wehret den Anfängen

HANDWERKLICHER ANSPRUCH Ohne die 
entsprechende Ausrüstung nützten auch 
zwei rechte Hände wenig.

FINANZIELLER AUFWAND Je nach  
Aufwand kostet die hier gezeigte Rost-Kur 
zwischen 1800 und 2300 Euro.

BENÖTIGTE AUSRÜSTUNG Trockeneis-
Strahlen können nur Profis. Den Unterbo-
denschutz kann man selbst auftragen.
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Typisch neunziger Jahre: Motorraum und sensible Weichteile des Unterbodens sind durch Kunststoffverkleidungen geschützt. Was Alexander Mönius 
darunter entdeckt, ist manchmal positiv, wie die fast rostfreie vordere Quertraverse, oder eher erschreckend, wie der Halter von Spritpumpe und -filter 

Die hinteren Querlenker sind ebenfalls durch Kunststoffabdeckungen geschützt, was sich hier offensichtlich gelohnt hat. Nach Demontage der  
serienmäßigen Plastik-Innenkotflügel finden sich dahinter Ablagerungen von Laub und Straßenstaub – ein idealer Rost-Brutplatz

Wo sich der originale Unterbodenschutz löst, besteht Handlungsbedarf. Rost findet sich hier nur an 
sehr wenigen Stellen (kleines Bild rechts) – genau der richtige Zeitpunkt für eine Nachbehandlung  

In der Fläche wird der Unterbodenschutz 
lediglich gereinigt, damit die neue 
Beschichtung besser hält

Vor der Behandlung klebt Mönius die komplette Karosserie ab, um den Lack vor Spritzern zu 
schützen. Dann beginnt sein Kollege Steven Hartmann mit dem Trockeneisstrahlen

Nach einer ersten Bestandsaufnahme erklärt 
Thomas Rippel seine Rostschutz-Strategie
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werden die besonders gefährdeten Radhäu-
ser mit einer spritzbaren Nahtversiegelung 
beschichtet, die ebenso wie der Chassislack 
eine Eigenmarke des Korrosionsschutzde-
pots ist. Das Material ist zäh und elastisch 
wie Gummi und laut Rippel ideal für diesen 
Zweck. Je nach Aufwand schlägt die in den 
Bildern näher beschriebene Rost-Kur mit 
1800 bis 2300 Euro zu Buche.

Für Selbermacher wären die Arbeiten bis 
zu diesem Punkt kaum zu machen gewesen, 
denn wer hat schon eine Trockeneis-Anlage? 
Die Behandlung der Türen und Hauben erle-
dige ich dann aber doch als Hausaufgabe. 
Das wesentliche Problem bei Fahrzeugen 
dieser Generation sind die Türverkleidungen, 
die sich meist nicht abnehmen lassen, ohne 
dass ein Großteil der Halteclipse entweder 

Die vorderen Querlenker sind dem Beschuss durch Rollsplitt schutzlos ausgeliefert. Bislang zeigt sich nur oberflächliche Korrosion, die auch die Achsaufnahme 
noch nicht strukturell geschwächt hat. Sandstrahlen kommt in eingebautem Zustand jedoch nicht infrage. Trockeneis entfernt zumindest den losen Rost

Sensible Teile aus Gummi oder Kunststoff nehmen durch Trockeneis keinen Schaden, und es verdampft rückstandslos. Da die Radhäuser später mit 
spritzbarer Nahtabdichtung beschichtet werden sollen, muss der alte Unterbodenschutz bis auf die silberne Lackschicht abgetragen werden

Mit Alufolie deckt Alexander Mönius alle Teile ab, die nicht gespritzt werden sollen. Das geht schneller als mit Papier, da sich die Folie mit den Fingern 
auch an zerklüftete Oberflächen anpassen lässt. Die elastische Nahtabdichtung gibt es in zwei Farben: Grau und Schwarz. Grau passt hier perfekt

Gewusst wo

Die guten alten Spritzpläne von 
Dinol gibt es auch für viele Young-
timer. Sie enthalten genaue Hinwei-
se, wo und mit welcher Düse Hohl-
raumschutz eingebacht werden soll. 

nitrol ML und darauf dann eine weitere 
Schicht Dinitrol 2125 HS. Die Fahrwerksteile 
werden nach dem Eisstrahlen mit schwar-
zem Chassislack und einer Beimischung von 
15 Prozent Ovatrol gespritzt. Beim Stichwort 
Eisstrahlen läuten bei mir die Alarmglocken: 
Soll etwa der an sich intakte Unterboden-
schutz entfernt werden? Thomas Rippel 
winkt ab: „Wir reinigen den Unterboden-
schutz lediglich mit Trockeneis, damit die 
neue Versiegelung zuverlässig darauf hält. 
Wenn sich das alte Material dabei löst, ist 
meist Rost drunter, und dann wird es ohne-
hin Zeit, etwas zu tun! Außerdem stellt sich 
die Frage, ob das Auto weiterhin im Winter 
gefahren werden soll.“

Zumindest die Option möchte ich mir of-
fenhalten. Also einmal das volle Programm. 
Nach Ausbau der Kunststoff-Innenkotflügel 
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Dinitrol ML dient im ersten Auftrag als Rostschutz 
und Haftgrund (links). Im zweiten Durchgang folgt 
Dinitrol 2125 HS als strapazierfähiger  
Unterbodenschutz (oben)

Unter direkter Beleuchtung schimmert 
Dinitrol 2125 HS in Braunmetallic. Bei 

Tageslicht wirkt es eher anthrazit. Sprit- 
und Bremsleitungen dürfen laut TÜV 

übrigens nicht beschichtet werden

Kraftwagenzentrum 
Thomas Rippel
Karosseriebau 
Restaurierung 
Korrosionsschutz 
Trockeneisstrahlen 
 
Plauener Straße 32
90513 Zirndorf bei Nürnberg
Telefon 0 911/9360491
www.kraftwagenzentrum.de
info@kraftwagenzentrum.de

KONTAKT

Mit einer punktgenau eingestellten 
Druckbecherpistole spritzt Mönius den 
Chassislack auf die Fahrwerksteile  

Die Endkontrolle ist Chefsache: Thomas Rippel 
und Alexander Mönius sind sichtlich zufrieden

Schwarz-Arbeit: Der Lack ist mit 15 Prozent Ovatrol versetzt, um den alten Rost in Schach zu halten. 
Den ehemals silbernen Achsträger hat der Profi hier einfach mitlackiert



TIPPS & TECHNIK KONSERVIEREN STATT RESTAURIEREN

84 OLDTIMER MARKT  10/2018

Verkleidungsspielchen

Früher rissen die metallenen Halteclips 
einer Türverkleidung meist aus der auf-
geweichten Türpappe heraus. Heute ist 
der Kleber das Problem. In unserem Fall 
hatten sich sechs der sieben Kuststoff-
halter ganz unauffällig von der tragen-
den Hartfaserplatte gelöst, die nur noch 
vom verschraubten Türgriff in Position 
gehalten wurde. Das ist keineswegs ein 
typisches Mercedes-Problem, auch an-
dere Marken sind davon betroffen.  

Eigentlich sollte der Kunststoffhalter an 
der Verkleidung und nicht an der Tür 
hängenbleiben

Sechs der sieben Halter hatten sich im Lauf 
der Jahre gelöst. Zumindest die weißen 
Kunststoffclips bleiben intakt 

Bevor er die Halter wieder verwendet, 
schleift Jochen Geiken die Rückstände 
des alten Klebers mit dem Dremel ab 

2K-Epoxi-Kleber ist das Mittel der Wahl, 
wenn ABS-Kunststoff auf einer Faserplatte 
befestigt werden soll Um das Seitenfenster nicht mit Wachs zu überziehen, verwenden wir statt der Saugbecherpistole  

lieber einen Pinsel. Die Wasserabläufe müssen unbedingt offen bleiben, sonst staut es sich! 

Nachdem der Staub abgesaugt ist, kommt TimeMax 200 Wax zum Einsatz. Obwohl die Hamburger 
Firma unseren Hohlraumschutztest mit ihren Fetten gewonnen hat, ist Wachs hier die erste Wahl

Beim Abnehmen der Verkleidung blieben die meisten Kunststoffhalter an der falschen Seite hängen 
(siehe Kasten links). Am Türboden fand sich nur etwas schwarzer Staub – aber kein Rost

Ein solcher Demontagesatz für Tür- und Innenverkleidungen kostet rund 15 Euro – eine Investition, 
die sich lohnt. Alle Halteschrauben der Verkleidung liegen hinter Blenden versteckt

Vorsicht, Airbag! Um Restspannung im Bordnetz zu eliminieren, verbindet Jochen Geiken die  
beiden Anschlusskabel der Batterie miteinander. Dann hebelt er die ersten Verkleidungsteile ab 



abbricht oder in der Tür steckenbleibt. Au-
ßerdem lauert im Fall des SLK auch noch ein 
Seitenairbag auf seinen Einsatz. Damit die-
ser nicht unplanmäßig detoniert, klemmt 
mein Co-Schrauber Jochen Geiken erst ein-
mal die Batterie ab und verbindet dann die 
beiden Anschlusskabel miteinander. So kann 
er sicher sein, dass sich keine Restspannung 
mehr im Bordnetz befindet. 

Zum Abnehmen der Türverkleidungen 
empfiehlt sich die Anschaffung eines spezi-
ellen Werkzeugsatzes, mit dem sich die Be-

festigungsclips behutsam heraushebeln las-
sen. Der ganze Satz kostete rund 15 Euro – 
eine Anschaffung, die sich meistens lohnt. In 
unserem Fall allerdings nicht, da sich die 
meisten Kunststoff-Trägerplatten ohnehin 
bereits von der Verkleidung gelöst hatten.

In der Tür fand sich außer ein wenig 
Staub nichts Unerfreuliches, weshalb wir den 
Boden einfach vorsorglich mit TimeMax 200 
Wax einpinselten. Mehr Probleme bereitete 
die Reparatur der Türverkleidung (siehe Kas-

ten links). Die Hohlräume in Motorhaube und 
Kofferraumklappe sind beim SLK durch Lö-
cher und Schlitze leicht zugänglich. Das Mit-
tel der Wahl war hier Fluid Film AS-R, das 
sich kinderleicht aus der Sprühdose anwen-
den lässt. Das Tüpfelchen auf dem i wäre 
jetzt noch eine Hohlraum-Versiegelung nach 
Dinol-Spritzplan – denn der nächste Winter 
kommt bestimmt!

TEXT UND FOTOS Peter Steinfurth 
p.steinfurth@oldtimer-markt.de

Wegen der praktischen Sprühdose war Fluid Film AS-R schon bei unserem Hohlraumschutztest der Favorit für den kleinen Rostschutz zwischendurch.  
Über Schlitze und Bohrungen in Motorhaube und Kofferklappe lässt sich das wohlriechende Wollfett-Produkt zielgerichtet einsetzen. Wo sonst noch? Die 
typischen Schwachstellen finden Sie in den OLDTIMER-MARKT-Kaufberatungen, die auch als Download verfügbar sind (www.oldtimer-markt.de)  
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Nachschlag 
gefällig?

Im neuen OLDTIMER-MARKT 
Sonderheft Nr. 62 dreht sich al-
les um den Spaßfeind Nummer 
eins: den Rost – und wie man ihn 

vermeidet. Auf 100 Seiten entlarven 
wir Zink als überschätzten Retter, 
zeigen den langen Weg zur KTL, 
begleiten einen Alfa in den Back-
ofen, erklären die Möglichkeiten 
verschiedener Strahlsysteme, er-
zeugen Wüstenklima in der heimi-
schen Garage, präsentieren unse-
ren neuen Unterbodenschutztest 
und Vieles mehr!

SONDER
HEFT

1281
AT € 7,80

CH CHF 11,90

LU, BE € 8,20

NL € 8,20

IT, ES € 8,70

SK € 10,00

DK DKK 74,00

SE SEK 95,00

CZ CZK 255,00

HU HUF 2.995

SONDER
HEFT

Sonderheft  Nr. 62 – ROSTSCHUTZ 

€ 6,90  

•  Youngtimer: 
Konservieren 
statt Restaurieren

•  KTL: Der lange Weg

zum Jungbrunnen

•  Burnout: Entlacken

im Riesen-Backofen

•  Extra dry: Wüstenklima 

in der eigenen Garage

•  Zink: Das überschätzte

Rostschutz-Wunder

•  Unterbodenschutz: Der

neue Test hat begonnen

•  Trockeneis-Strahlen und 

die Stunde der Wahrheit

•  Hohlraumschutz: 27

Mittel im Langzeittest

KAMPF
DEM
ROST

DIE
BESTEN

PROFI
TIPPS!
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AB  
SOFORT 
IM HANDEL

THERMISCH ENTLACKEN

UNTERBODENSCHUTZTESTDIE WÜSTE FÜR DAHEIM KTL ALS JUNGBRUNNEN


